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1914 - 1918: ERSTER WELTKRIEG 

 
Aufruf von Generalkommission und SPD­Vorstand vom 25. Juli 1916 

Generalkommission und SPD-Parteivorstand warnen die "Arbeiter und Arbeiterinnen" in einem gemein-

samen Aufruf "vor dem Treiben der im Dunkel der Anonymität wirkenden Protest- und Generalstreika-

postel". "Die Einleitung von Lohnbewegungen und Streiks ist Aufgabe der zuständigen Gewerkschafts-

organisationen; sie tun zurzeit alles, um den berechtigten Forderungen ihrer Mitglieder Nachdruck zu 

verleihen. In der Lebensmittelversorgung bestehen außerordentliche Schwierigkeiten; wir haben nicht 

unterlassen, mit den uns zu Gebote stehenden Mitteln die hier auftretenden Mißstände zu bekämpfen. 

Unausgesetzt sind wir bemüht gewesen, die Leistungen der Fürsorge für die Arbeitslosen, die Krieger-

frauen, die Witwen und Invaliden zu verbessern. Ablehnen müssen wir indes, Mittel in Anwendung zu 

bringen, denen von vornherein jeder Erfolg versagt ist. Deshalb haben wir auch sofort nach der Ver-

kündigung des Kriegszustandes vor unüberlegtem Handeln gewarnt unter ausdrücklichem Hinweis auf 

die im Kriege geltenden Strafbestimmungen. Diese Warnung erneuern wir heute, wo mehr denn je 

kaltes Blut und ruhige Besonnenheit am Platze ist. ... Unsere wichtigste Aufgabe ist aber die baldige 

Herbeiführung des Friedens. Dieser großen Pflicht sind sich die berufenen Körperschaften der Arbei-

terbewegung bewußt und sind unermüdlich bestrebt, sie zu erfüllen. Arbeiter, steht treu zu Euren Or-

ganisationen und weist alle Zersplitterungsversuche zurück!" 

 

Quelle: FES­Bibliothek, Online-Chronologie der deutschen Gewerkschaftsbewegung von den 

Anfängen bis 1918. 


